Krakauer Je 


Donnerſtag, den 8. Jänner 


Die „Krakauer Zeitung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der 
HN, bere net. — Infertionsgebübr für den Raum einer 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


— — — k̃ä  —— 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majzeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Dezember v. J. allergnäbigft anzuordnen 
geruht, daß die bisher im Frieden zu je vier Bataillons beſte⸗ 
henden 62 auf 80 Linien⸗Infanterie Regimenter, zu je drei Bas 
taillons, gebracht werden, um bie Zweckmäßigkeit der taktiſchen 
Formation zu erhö — = die einheitliche Leitung des Dienſtes 
ei denſelben zu erleichtern. 

* . k. Apoſioliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. November v. J. den k. k. wirklichen Käm⸗ 
merer Alois Grafen Kärolyi v. Nagy⸗Käroly zu Aller⸗ 
boͤchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am königlich Preußiſchen Hofe allergnädigſt zu ernennen 
eruht. 

a Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. Dezember v. J. dem Finanzrathe und 
Salinens Referenten bei der demberger Finanz⸗Landes⸗Direktion, 
Karl Drak, in Ar erkennung feiner langen und erſprießlichen 

Aleiſtung bei feinem uebertritte in den bleibenden Ruheſtand 
19 eee 1 a Franz Joſeph⸗Ordens allergnä⸗ 

zu verleihen g 1 

e. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 17. Dezember v. J. dem Profeſſor der chi⸗ 
rurgiſchen Klinik an der Univerſität zu Padua, Dr. Tito Ban⸗ 
zetti, in Anerkennung ſeiner aufopfernden und erfolgreichen 
ärztlichen Wirkſamkeit bei Behandlung kranker und verwundeter 
Soldaten während der letzten 10 5 205 das Ritterkreuz des 
Franz Joſeph⸗Ordene allergnäbigft zu verleihen geruht. 

Se. l. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Rittmeiſter Eugen 
v. Latinovice, des 11. Uhlanen⸗Regiments Alexander II. Kai⸗ 
fer von Rußland, die Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
Leruht. 2 4 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Dezember v. J. den Domherrn an dem 
Fünſkirchner Kathedralkapitel, Dr. Michael Viräg, zum Titu⸗ 
ar⸗Abte de Bol, und den Fünffirchner Stadtpfarrer, Anton 
a esa, zum Titular-Propſte de Odon allergnädigſt zu er⸗ 

nen 2 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 17. Dezember v. J. dem Minifter für Kul⸗ 
8 s und Unterricht allergnädigſt zu befehlen geruht, daß der Brü⸗ 
erſchaft des heiligen Camillo zu Verona rückſichtlich der wahr: 
aft humanen und aufopfernden Pflege, welche kranke und ver⸗ 
wundete Officiere in dem unter ihrer Obhut ſtehenden Spitale 
Hunden haben, die volle Allerhöchſte Anerkennung und Belobung 
ekannt gegeben werde. 


Das Finanzminiſterium hat bei den ihm unterſtehenden 
Stantefauptfafien die Liquidatoren Johann Fanda und Joſeph 
Jam is zu Kontroloren, die Kaſſiere Mathias Krapl und 

ohann Spitzka zu Liquidatoren und die Kaſſe⸗Adjunkten Jo⸗ 
ſeph Ried! und Karl Uhl zu Kaſſteren ernannt, 
Agent Niiſterium des Acußern hal die bei der kaiſerlichen 
gentie in Bukareſt ſyſtemifirte Aktuarsſſelle dem daſelbſt probi⸗ 
Uhle verwendeten Kreisgerichts⸗Adjunkten Peter Pipos ver- 
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Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. Jänner. 

9 Der Neujahrsgruß Louis Napoleons hat in den 
— diplomatiſchen und finanziellen Kreiſen nicht 
eiriebigt, Der Eindruck der beiden Hauptphraſen 
— Kaiſer erklärte, daß ſeine Politik nach dem als 
ſtäderntiſch mitgetheilten franzöſiſchen Text darin be⸗ 
— »de soutenir les droits reconnus“, und fügte 
Stich hinzu: „je retablirai, autant que cela dé. 
Mund © moi, la paix et la confiance“) war Wenig. 
nahm augenblicklich, unmittelbar nach ihrer Kenntniß⸗ 
ſtiger; in den reſpektiven Kreiſen kein durchaus gün⸗ 
wirft as „Les droits reconnus“ anbetrifft, ſo 
heit von der Aus drucksweiſe den Mangel an Klar: 
weſſen Ne. weder die Rechte, 3 
att ung nei * N Schluß be⸗ 
daß weder Sri allerdings ohnedies bekannte Thatſache, 
er S enen . fe len oe 
i 

fe möglichſt wiederherſtellen zu wollen, 


viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


Som- und Feiertage. 3 rare 
nrüdung 


IV. Jahrgang. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 


namentlich auf die finanzielle Welt nicht beruhigend 
genug gewirkt. 

Nach Angabe der „Indepence belge“ war auch der 
Vertreter des Großherzogs von Toscana Marcheſe 
Nerli der Neujahrscour in den Tuilerien! beigezogen 
worden und hätte Kaiſer L. Napoleon an Dieſen ei⸗ 
nige Worte gerichtet. Bis jetzt ſteht die Nachricht des 
Brüſſeler Blattes vereinzelt da. 

Ein anderer bedeutſamer Neujahrsempfang fand bei 
dem Erzbiſchofe von Paris ſtatt. Bedeutſam deshalb, 
weil Monſgr. Morlot, als er das Metropolitancapitel 
empfing, fi in ſehr ſcharfen Worten über die Lague⸗ 
ronnière' ſche Broſchüre ausließ und (wie der „Indep. 
belge“ berichtet wird) mit einem eclatanten Bruche 
gedroht haben ſoll. Die Sache gewinnt um ſo mehr 
Gewicht, als Migr. Morlot ſich bisher ſtets als eifri⸗ 
ger Anhänger des Kaiſers erwies und die Würde eines 
oberſten Almoſeniers bei Hofe bekleidet. (In der letz⸗ 
teren Eigenſchaft las er auch in der Tuilerien⸗Capelle 
die Neujahrsmeſſe.) 

Ueber den Zuſammentritt des Congreſſes läßt ſich 
auch annähernd nichts beſtimmen; feſt ſteht nur, daß 
die von gewiſſen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
es ſich um den Aufſchub von einigen Tagen handle, 
nur eine Ausſtreuung war, berechnet auf die Börfe 
und auf die Gemüther derjenigen beruhigend; zu wir⸗ 
ken, welche die Realiſirung ihrer revolutionären Ideen 
von einem Congreß unter der Patronanz des Schützers 
und Vorkämpfers aller „unterdrückten Nationen“ er⸗ 
warten. 

Die „Times“ vom 2. d. ſagt, der Zuſammentritt 
des Congreſſes ſei zweifelhaft, weil ſich einer Ver⸗ 


einbarung über die Grundlagen der Berathungen 


Schwierigkeiten entgegenſtellten. England wäre darob 
gewiß herzlich froh. 

Aus Petersburg wird der „NP3.“ gemeldet, 
daß von einem beſtimmten Termin für die Ab⸗ 
reife des Miniſters Fürſten Gortſchakoff zum Con⸗ 
greß zur Zeit nicht mehr die Rede ſei. Ein Beſchluß 
darüber würde erſt gefaßt werden können, wenn die 
von anderer Seite in Paris eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen wegen der vielgenannten (Mocquard'ſchen) Bro⸗ 
ſchüre gegen den Papſt ein Ergebniß würden gelie⸗ 
fert haben. 

Auch die ſardiniſche Regierung hat, nach einer 
telegr. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ eiue Mittheilung 
erhalten, wonach der Congreß vor der Hand vertagt 
wird; der Zeitpunkt des definitiven Zuſammentrittes 
werde ſpäter den Mächten notificirt werden. 

Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ vom 29. 
December widmet der Broſchüre „Der Papſt und der 
Congreß“ eine Beſprechung, die theilweiſe ſehr ſcharf 
gegen die bekannte Schrift ankämpft. Namentlich 
werden die Begriffe, welche der Autor vom Voͤlkerrecht 
hat, ſtark gerügt; die Anſichten indeß, welche Herr v. 
Laguerronniere in den Kapiteln 7, 8 und 9, entwi⸗ 
delt, hält die „St. Petersburger Zeitung“ für ſehr 
verſtändig. „Es iſt eben“, ſagt dieſelbe, „eine Politik 
der vollendeten Thatſachen, die er darin treibt, und 
vor Allem entnehmen wir mit großer Befriedigung 
aus dieſen ſeinen Argumenten die Vermuthung, daß 
man ſich weder von der einen, noch von der andern 
Seite dazu verſtehen werde, die Reſtitution des Papſtes 
mit Gewalt und Blutvergießen herbeizuführen. Nur 
in ſeinen Anſichten über die Kompetenz des Kongreſſes 
können wir ihm nicht pure beiſtimmen. Gleichwohl 
kann es nur zur allſeitigen Befriedigung gereichen, 
wenn das franzöſiſche Gouvernement wie Herr von 
Laguerronniere denkt und ſich der Autorität einer Ma⸗ 
jorität des Congreſſes eventuell unterwerfen will, wie 
es Kapitel 8 und 9 auseinanderſetzt. Eine ſolche 
Haltung von allen Seiten würde unfehlbar zu guten 
Hoffnungen für die Erfolge des Congreſſes berechtigen, 
und darauf hingewieſen zu haben, das wäre denn we 
nigſtens ein Verdienſt der Broſchüre.“ 

Die Pariſer „Semvine financiére“ ſagt; „Das 
Wiedererwecken der politiſchen Fragen, die man bis 
zum Kongreß vertagt zu ſehen gehofft hatte, und die 
Art, wie die Flugſchrift „der Papſt und der Kongreß“ 
die itatieniſche Kontroverſe wieder aufgenommen hat, 
haben der Börſe dieſe Woche eine ernſte Erſchütterung 
bereitet. Es fällt uns nicht ein, zu leugnen, daß Ur⸗ 
ſache zu einer Ovation gegen den Optimismus vor⸗ 
handen, welcher ſich der Geiſter ſeit Anfang des Mo⸗ 
nats bemächtigt hat. Es haben ſich Zweifel erhoben, 
die vielleicht nicht ſo bald beſeitigt werden dürften, als 
zu wünſchen wäre. Die Haupturſache und gewiſſerma⸗ 
ßen die Veranlaſſung des Vertrauens war der Kon⸗ 
greß und die Voraus ſetzung, daß die Mächte durch 


vorhergegangene Verſtändigung die Beſchlüſſe diefer de f 
Verſammlung vorbereitet haben. Es ift nicht erlaubt, diefe ominöſe „Vermittelung“ gewiß gar nichts werth. 
anzunehmen, daß dieſe vorläufige Verſtändigung zwi⸗ Und warum die evangeliſchen Superintendenten gegen 
ſchen allen Mächten exiſtire. Offenbar wird Frankreich den weltlichen Beſitz des Papſtes proteſtiren ſollten — 
ſeitens des Papſtes einen ſchwer zu überwindenden! doch darüber brauchen wir kein Wort zu verlieren. 
Widerſtand zu gewärtigen haben. Unter ſolchen Um⸗ Uebereinſtimmend mit dem obigen Stoß ſeufzer der 
ſtänden wird die Verſammlung des Kongreſſes einen, „N. Pr..“, ſchreibt heute die „Oſtd. Poſt“: Was der 
neuen Aufſchub erfahren, und es läßt ſich nicht in Ab: eigentliche Sinn der preußiſchen Politik iſt, über wel⸗ 
rede ſtellen, daß, wenn der Papſt nicht auf demſelben ches Prinzip ſie mit ſich im Klaren iſt, das läßt ſich 
vertreten wäre, oder deſſen ſchieds richterlichen Spruch heute eben fo wenig abmerken, als vor einem Jahre. 
nicht anerkennete, falls die Majorität der Mächte ihm Steht fie mit Oeſterreich für das Recht der vertriebe⸗ 
rathen würde, die Romagna aufzugeben, das Werk nen Fürſten ein? Nein. Iſt ſie mit England für das 
des Kongreſſes durch eine große moraliſche Schwierig⸗ Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker? Nein. Iſt ſie mit 
keit gehemmt fein würde. Doch will uns bedünken, es Frankreich für die Losreißung der Romagna? Rein. 
wäre eine bedauerliche Uebertreibung von Mißtrauen Iſt fie für ein bewaffnetes Einſchreiten in Mittel⸗Ita⸗ 
und Peſſimismus, wenn man in dieſem Augenblicke lien? Nein. Iſt ſie für ein Königreich Etrurien? Nein. 
nur an den Zuſammentritt des Kongreſſes, nur an die Wir thun zwar Unrecht, wenn wir auf das Alles ein 
Mühſeligkeiten dächte, welche den Arbeiten deſſelben fo poſitives Wort zur Antwort geben. Nein — iſt 
bevorſtehen. Die eigentliche Grundlage des geſchaͤftli-⸗ auch etwas Entſcheidendes. So klar iſt Preußens Ab⸗ 
chen Vertrauens war niemals der Kongreß, ſondern ſicht nicht zu erſehen. Vielleicht — je nachdem — ſo 
die eng liſch franzöſiſche Allianz, das politifche | nicht — u. dgl. Ausdrücke würden eher paſſen. Po⸗ 
Einverſtändniß der Weſtmächte. So lange unſer Ein- ſitiv iſt nur die Antitheſe gegen Oeſterreich und die 
vernehmen mit England gut iſt. haben die politiſchen Mittelſtaaten, die ſich in Berlin nicht drillen laſſen 
Schwierigkeiten, die uns aus anderen Gegenden von wollen. Die natürliche und logiſche Politik, die Preußen 
Europa werden, geringe Wichtigkeit für die Geſchäfte. auf den Congreß vertreten müßte, wäre die der An⸗ 
Nun haben aber die Complicationen von Rom aus nexion von ganz Italien — an Piemont. Damit ware 
dazu beigetragen, das Mittel geliefert, jene Allianz der wenigſtens die Conſequenz ſeiner europäiſchen und deut⸗ 
beiden Weſtmächte zu verjüngen, welcher wir ſo viele] ſchen Politik hergeſtellt. 
politiſche und finanzielle Erfolge verdanken. Der ſchlechte 
Wind kommt jetzt von Rom, der gute von London. 
Welcher iſt der ſtärkere, welcher wird den Sieg davon⸗ 
tragen? 

Die, wie erwähnt, in zweiter Auflage in London 
erſchienene umfangreiche Schrift: „Rome, its ruler and 
its institutions by John Francis Maguire,“ findet 
in conſervativen Kreiſen großen Anklang. Während 
der Verfaſſer der franzöſiſchen Broſchüre den Papſt 
gleichſam in die Livrée des Kaiſers Napoleon III. 
ſtecken möchte, prüft der Verfaſſer der eben genannten 
engliſchen Schrift mit großer Gewiſſenhaftigkeit die 
Einrichtungen Roms und namentlich die vom jetzigen 
Papſt eingeführten Verbeſſerungen, denen er ſeine An⸗ 
erkennung nicht verſagen kann. Der Werth der Ma⸗ 
guire' ſchen Urtheile wird durch die vielen beigefügten 
Actenſtücke, die er während ſeines mehrjährigen Aufent⸗ 
haltes in Rom ſammelte, natürlich bedeutend geſtei⸗ 
gert. Der Verfaſſer der Franzöſiſchen Broſchüre zieht 
den Papſt als weltlichen Herrſcher nackt aus, und reißt 
ihm gleichſam die Kleider vom Leibe herunter, unter 
dem Vorgeben, daß ſie gar nichts mehr taugen, wäh⸗ 
rend John Francis Maguire allen guten Einrichtungen 
Roms volle Gerechtigkeit widerfahren läßt und die edlen 
Abſichten des Papſtes Pius IX. gegen manche in 
Europa landläufige irrige Anſchauung in Schutz nimmt. 
Der Verfaſſer der engliſchen Schrift kann ſich zu dem 
kühnen Gedanken des Herrn Mocquard nicht erheben, 
den Papſt zum Oberſchultheiß von Rom oder zum 
Dalai Lama, wie jener in Tibet, zu machen. 

Aus Lord Normanby's Broſchüre zu Gunſten der 
italieniſchen Legitimität geht hervor, daß Lord Nor⸗ 
manby einen Abgeſandten des Großherzogs von Tos⸗ 
cana bei Lord John Ruſſell einzuführen wünſchte, 
letzterer aber den Verſuch zurückwies. Vermuthlich 
wollte er ſich bei Louis Napoleon nicht compromittiren! 

Wie officiöſe Correſpondenten aus Berlin mel: 
den, iſt im Staatsminiſterium noch kein Beſchluß in 
Betreff der auf die Adreſſe der katholiſchen Bi⸗ 
ſchöfe zu gebenden Antwort gefaßt. Einige ſagen, 
die Hauptſchwierigkeit liege darin, daß die Regierung 
in ihrer etwaigen Antwort „nicht auf die Sache ſelbſt 
eingehen könne, ohne ſich im Voraus zu binden und 
die Haltung Preußens bei Regelung der italieniſchen 
Verwickelungen, ehe noch die Stellung der anderen 
europäiſchen Cabinete u diefen bedeutungsvollen und 
tiefgreifenden Fragen klar vorliege, in vorgreifender 
Weiſe zu beſchränken; der Vermittelung Preußens 
würde gerade dadurch Abbruch geſchehen können.“ — 
Andere Correſpondenten meinen, die Regierung müſſe 
fürchten, wenn fie den katholiſchen Biſchöfen irgend 
zuſtimme wegen des Kirchenſtaates, ſo könnten die 
Proteſtanten ſich dagegen erklaren und „die ſämmtlichen 
Superintendenten Unterſchriften ſammeln für Abtretung 
des Kirchenſtaates.“ Wir müſſen geſtehen, ſchreibt die 
„NP3.,“ daß unſer Verſtand nicht fo weit reicht, um In der Krakauer Diözefe in Lubocza, Gie⸗ 
einer oder der anderen dieſer geiſtreichen Auslaffungen [bultöw, Koscielec, Luszowice und Balin. 
zu folgen. Warum das Miniſterium nicht erklären! In der Przemysler Dis zeſe in Osobnica, 
kann, daß es die Rückgabe der Romagna an den recht⸗¶Swiecany, Niewodna, Taczki, Biezdziedza, Dobrzechöw, 
mäßigen Beſitzer wünſche und befürworte, iſt uns un Wysoka, Koztowek, Grodzisko, Szalowa, Luana, Ropa, 
verſtaͤndlich; wenn ſchon ſolch eine einfache Erklarung I Szymbark, Wege und Bystra. 


der preußiſchen „Vermittelung“ ſchaden fol, dann iſt 


Statiſtik des Volks ſchulweſens im Krakauer Ver: 
waltungsgebiete. ( Schluß. 


Der Aufſchwung, deſſen ſich das Volks ſchulweſen 
auch im Jahre 1858 zu erfreuen hatte, wurde dadurch 
herbeigeführt, daß die Regierungsbehörbe in ihrem Be: 
ſtreben zur Hebung der Volksbildung vom hochwürdi⸗ 
gen Clerus, vom Adel, von Gemeinden und Schul⸗ 
freunden kräftigſt unterſtützt wurde. 

Als vorzügliche Beförderer des Volksſchulweſens 
haben ſich die hochwürdigen Herren Biſchöfe Joſeph 
Alois Pukalski von Tarnöw und Franz raver 
Wierzchleyski von Przemysl bewährt, welche bei 
jeder paſſenden Gelegenheit und beſonders bei den ka⸗ 
noniſchen Viſitationen die Schule ſtets beſuchen und 
auf die Verbreitung und Kräftigung der mit der Kirche 
ſo innigſt verbundenen Volksſchule mit allem Nach⸗ 
drucke hinwirken. 

Dieſes aufmunternde Beiſpiel findet zahlreiche Nach⸗ 
ahmer unter dem hochwürdigen Clerus. 

Beſonders verdienen genannt zu werden: 

1. Der hochwürdige Herr Domherr Mika, welcher 
im Bobrowaer Schulbezirke Lehrerconferenzen abhielt 
und der Tarnower Hauptſchulbibliothek 5 Werke zum 
Geſchenke machte. 

2. Ferner die Schuldiſtrictsaufſeher: 

Felix Buchwald von Strzyzoͤw, welchem die 
in ſeinem Schulbezirke errichteten 10 neuen Trivialſchu⸗ 
len ihre Entſtehung größtentheils zu verdanken haben. 

3. Stanislaus Osuchowski in Wieliczka. 

4. Jo hann Warpecha in Limanowa. 

Dann die Pfarrer: 

5. Vincenz Wasikiewicz von Mecina, wel⸗ 
cher Lehramtscandidaten in der neueren Lehrmethode 
unentgeltlich unterrichtet hat. 

6. Johann Jurczak in Siedliska 
cher die 
theilte. a 
7. Jakob Weſſely in Radtöw. 

8. Johann Machaczek in Neu⸗Sandec. 

9. Franz Schottek in Kenty. 

In der Krakauer Diözefe müſſen als vorzügliche 
Beförderer des Volksſchulweſens genannt werden: 

Der Herr Graf Adam Potocki, welcher die 
Schule in Sierza auf eigene Koſten erhält, ferner 

der Herr Graf Potulicki, welcher zur Dotirung 
der Trivialſchule in Bobrek ein bedeutendes Grundſtück, 
ferner die Hälfte des Baumaterials aufs Schulhaus 
geſchenkt hat; endlich 

Herr Ritter von Ba deni, welcher das aus eige⸗ 
nen Mitteln erbaute Schulgebäude in Stryjow auf 
eigene Koſten erhält. 

Aus Gemeindemitteln wurden in nachſtehenden Or⸗ 
ten eigene Trivialſchulen dotirt: 


g . Bogusz, wel⸗ 
Schuljugend mit namhaften Geſchenken be⸗ 


In der Tarnower Diözeſe in Zakluczyn ad 
Siepraw, Droginia, Gdöw, Pogörska Wola, Wola 
mielecka, Rzedzin, Wola rzedzinska, Brzozowa, Skrzy⸗ 
szöw, Lekawica, Poremba radlna, Szezawnica, Mu⸗ 
charz, Peim, Polanka wielka, Bulowice, Brzeszeze, 
Klecza, Bienköwka. . 

Auch das Inſtitut der weltlichen Ortsſchulaufſeher 
hat zur Hebung der Volksſchule im Jahre 1858 auf 
ergiebige Art beigetragen. Wegen des beſonderen Ei⸗ 
fers in Erfüllung der mit dem Amte eines weltlichen 
Ortsſchulaufſehers verbundenen Pflichten verdienen ge⸗ 
nannt zu werden: 25 2 

Edler v. Turnau in Dobezyce, Joſeph v. Pia⸗ 
ſecki in Trzesöwka, Alexander Ritter v. Bzowski 
in Lipnica, Dr. Jakob Bukowski in Biala, Franz 
Rykbarski in Zywiec, Franz Gluchowski in Ja⸗ 
se, Johann Kohn in Oswiecim, Carl Lenhard in 
Neumarkt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 28. November. (Fortſetzung.) 

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit der Rea'- 


ſumirung der zur Debatte vorliegenden Frage über die 


Beitragspflicht des großen Grundbeſitzers. 
Die Frage umfaßt die Fälle: 
a) wenn das 
einverleibt und f f 
b) wenn dasselbe ausgeſchieden ill. re. 
Der Antrag die Feſtſtellung det Beitragspflicht 
dem freiwillfgen Uebereinkommen zu berlaffen, wurde 
nicht angenommen, ſomit handle es ſich um Ermitt⸗ 
lung eines Maßſtabes, nach welchem die Beitragspflicht 
zu beſtimmen wäre. mi 1 
Zur deutlicheren Auseinanderſetzung dieſer Frage 
erſcheine es wünſchenswerth, die Anſichten zu hören, 
welche bei der Berathung der Gemeindeordnung für 
Niederöſtereich von der in Wien zuſammengeſetzten 
Commiſſion fiber dieſen Gegenſtand vorgebracht wutben. 
Ueber Auftrag des Vorſitzenden verlieſt der Refe⸗ 
rent aus der Wiener Zeitung | 
über die Berathlinigen der Vertrauenscommiſſion die 
Beitragspflicht des großen Grundbeſitzers betreffend. 
Ein Commiſſionsmitglied bemerkt, 


pflicht des Höchſtbeſteuerten und des ihm gleichgeſtell⸗ 


ein großen Grundbeſitzers zur Baſis zu dienen hätte. 
Würde man alle Steuergattungen, namentlich die Ein⸗ 
kommenſteuer zur Grundlage nehmen, fo würde der g 


große Grundbeſitzer unverhältnißmäßig belaſtet. 
Sprecher ſtellt ſomit den Antrag, nur die Grund⸗ 

und Hausſteuer als Baſis der Berechnung diefer Bei: 

tragspflicht anzunehmen 

Dieſer Antrag wird von einem Mitgliede unter⸗ 


ſtützt. 1 13989071 5 
Bevor zur Abftimmung über dieſen Antrag ge⸗ 


ſchritten wird, ergreift ein Commiſſionsmitglied das] ticht 


Wort. g | J 5 

Viel werde von den Vortheilen geſprochen, welche 
dem großen Grundbeſitzer aus ſeiner Vereinigung mit 
der Gemeinde entſpringen; zieht man jedoch die Lan⸗ 
desverhältniſſe in Betracht, ſo ſei es viel leichter an⸗ 
zuführen, welche Vortheile in dieſer Vereinigung ihm 
entgehen. a 

Im Grunde genommen, hätte der große Grund⸗ 
beſitzer keinen Nutzen aus der Vereinigung mit der 
Gemeinde, wohl aber die Letztere. Es wäre daher die 
Beitragspflicht in der Art feſtzuſetzen, daß weder dem 
einen „noch dem anderen Theile ein Grund zur Bes 
ſchwerde geboten werde. N w 

J. Sprecher ſtellt alſo den Antrag, dieſes Eben⸗ 
maß dadurch herzustellen, daß die Beitragspflicht des 
großen Grundbeſitzers mit dem doppelten deſſen ange⸗ 
nommen werde, was der höchſtbeſteuerte Gemeinde⸗ 
Inſaſſe an Beitrag leiſtert. 2 

Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß der 


Grundbeſitz des höchſtbeſteuerten Ruſtikaliſten oft viel] 


größer iſt, als jener des vormaligen Grundherrn, ent⸗ 
gegnet der Antragſteller, daß dieſe Fälle ſelten vor⸗ 
kommen, und daß in einem ſolchen Falle die Beitrags⸗ 
pflicht immer nach jener des homogenen Ruſtikaliſten 
bemeſſen werden könnte. ä d n 

Der Vorſitzende wirft die Frage auf, ob die Bei⸗ 
tragspflicht des großen Grundbeſitzers ſich nicht etwa 
in einem aliquoten Theile der Gemeindeauslagen be⸗ 
ſtimmen ließe, und daß im Falle ſich die eine oder 
die andere Partei beſchwert fühle ſollten, die Entſchei⸗ 
dung hierüber der vorgeſetzten Behörde zuſtehen ſollte. 

Ein Commiſſionsmitglied ergreift hierauf das Wort, 
und tritt der in der verſloſſenen Sitzung von einem 
Commiſſionsmitgliede ausgeſprochenen Anſicht entgegen, 
daß dem großen Grundbeſitzer viele Vortheile einge⸗ 
räumt werden. ooch 28 

Dieſe Vortheile finde Sprecher in dem Geſetze nicht; 
der größere Einfluß der ihm gewahrt wurde, ſei aber 
dem großen Grundbeſitzer nicht zu ſeinem, ſondern zum 
Vortbeile der Gemeinde eingeraͤumt. 

Was aber den Gegenſtand der Frage ſelbſt betrifft, 
ſo müſſe bei Beſtimmung der Beitragspflicht unter⸗ 
ſchieden werden, 0 f Ä 1 — 

a) zwiſchen Gemeindelaſten zu ſolchen Anſtalten, von 
denen eine einzelne Claſſe den Vortheil zieht, und 

b) zwiſchen Laſten, welche für Anſtalten, die der 
ganzen Gemeinde zu Gute kommen, getragen werden 
müſſen. . 

Die erſteren Laſten ſind nur von denjenigen Per⸗ 
fonen zu tragen, die an den dießfälligen Anſtalten 
theilnehmen, und nur zu den Laſten der zweiten Art 
iſt der vormalige Grundherr Beitrage zu leiſten ver⸗ 


pflichtet. 


geſtellten Antrage bei, daß der große Grundbeſitzer das 
Doppelte deſſen leiſte, was der Hoͤchſtbeſteuerte bei⸗ 


Gutsgebiet in den Gemeindeverband 


8 den Bericht 


es wäre feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Gattung von Steuern bei Ermittlung 
der hom Referenten in Antrag gebrachten Beitrags- 


ſchule participiren. Die N w 
werden vom Grundherrn mehr 11 


I fl. 20 fr. 5. W. iſt bloß mit 2 fl. 40 kr. ö. W. 
beitragen, was doch offenbar unbillig iſt. 
II Sprecher ſtellt ſomit den Antrag, daß der vor⸗ 


ſtreitung der Gemeindelaſten trage. 

Ueber Bemerkung des Vorſitzenden, daß zu Aus: 
lagen wie z. B. auf Entſumpfung einer Gemeinde⸗ 
wieſe, an welcher der vormalige Grundherr nicht Theil 
nimmt, der vormalige Grundherr nicht ins Mitleid 
gezogen werden könne, modificirt der Antragſteller ſei⸗ 
nen Antrag dahin, daß der vormalige Grundherr zu 
Auslagen für Gemeindeanſtalten, an denen er Theil 
mm mit ½ bezutragen hätte. 

Ein anderes Commiſſionsmitglied aus der Mitte 
der ſtädtiſchen Vertreter hebt vor Allem hervor, es ſei 
nicht von Vortheilen, die den Grundherrn in der Ver⸗ 
einigung mit der Gemeinde zugewendet würden die 


Rede geweſen, ſondern bloß von Vorrechten. Den Rech⸗ 


ten entſprechen auch Pflichten, und dieſer F. iſt es, 
welcher zwiſchen beiden das Gleichgewicht herzuſtellen 
berufen iſt. a 

Belangend die Auslagen für Anſtalten, welche nur 
einzelnen Perſonen oder Claſſen zu Gute kommen, ſo 
ſeien dieſe Auslagen keine eigentlichen Gemeindeausla⸗ 
en und für die Beitragspflicht zu denſelben, ſei be⸗ 
reits durch Aufnahme des §. 74 des Gemeindegeſetzes 
vom April 1859 geſorgt. 

Rückſichtlich der übrigen Gemeindeauslagen ſei zu 
unterſcheiden, ob der Grundherr aus den Gemeinde⸗ 
anſtalten für welche dieſe Auslagen votltt werden, einen 
directen oder indirecten Vortheil zieht, und nach Maß⸗ 
gabe dieſes Vortheils ſolle ſich auch die Beitragspflicht 
ichten. Die Leiſtungen des vormaligen Grundherrn 
zu n e erfallen: 

a) in Geldleiſtungen 

* Arbeitsleiſtungen 

IV. ad a) Der Beitrag in Geld zu Auslagen für 
Gemeindeanſtalten, aus denen der Grundherr einen 
directen Vortheil zieht, ſoll in ein Ebenmaß mit ſei⸗ 
nem Stimmrechte gebracht und zum Wenigſten mit 
Einem Drittheile der ſämmtlichen Auslagen feſtgeſtellt 
werden. ; 

Bei Geldbeiträgen e Gemeindeanſtalten aus denen 
der Grundherr nur indirecten Vortheil zieht, ſoll der 
Billigkeit Rechnung getragen, daher vorläufig ein Ver⸗ 

leich verſucht werden, und falls dieſer nicht zu Stande 
ommt, ſolle die Behörde entſcheiden. 

ad b) Bei Arbeitsleiſtungen ſoll der Grundherr, 
ſo wie jeder andere Grundwirth betrachtet und auf 
gleiche Weiſe ins Mitleid gezogen werden. 

Gegen dieſen Antrag ad a) treten zwei Commiſ⸗ 
fionsmitglieder nach einander auf, 

Es ſei unbillig, wenn man den vormaligen Grund⸗ 
herrnzu einer höheren Beitragsleiſtung aus dem Grunde 
verhalten wolle, weil er einen größeren Einfluß auf 
die Wahl der Gemeinde⸗Vertretung hat, da doch dieſer 
Einfluß ihm bloß aus dem Grunde eingeräumt wurde, 
weil er der Repräſentant der höheren Intelligenz ift, 
und durch dieſelbe der Gemeinde mehr Vortheile bietet. 
Der AUnterſchied zwiſchen directer und indirecter 
Theilnahme an Gemeindeanſtalten ſei ſehr prekär und 
laſſe ſich nicht genau präciſiren, weßhalb dieſe Unter- 
ſcheidung nur zu Reibungen Anlaß bieten würde, zumal 
. was heute als indirecte Theilnahme gilt, 
900 directe und umgekehrt angeſehen werden 
nn. b 


0b on 


malige Grundherr mindeſtens / der Umlage zur Be⸗ 


Der preußiſche v. Werth 


Herr Baron Georg 


k. griechiſchen Hofe, 
ern wird einige Tage 


in Wien verweilen und ſodann über Trieſt die Reife 


nach Athen fortſetzen. 5 

Der k. k. öſterreichiſche Bevollmächtigte und Präͤſi⸗ 
dent der Handels ⸗Geſetzgebungs-Conferenz, Hr. Dr. 
Ritter von Raule, iſt heute nach Hamburg abgereiſt, 
um daſelbſt am 9. Jänner 1860 die Berathungen 
über das Seerecht wieder zu eröffnen. 

Die Ueberfiedlung der Bankbureaux in das neue 
Bankgebäude in der Herrengaſſe hat bereits begonnen. 
Auch die Staatsgüter-Verkaufscommiſſion wird dort 
ihre Bureaux einrichten. 

Die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften hält 
morgen und übermorgen ihre erſten diesjährigen Siz— 
zungen. 

Auf die Angaben in verſchiedenen Zeitungen, daß 
die Staatsdruckerei und die Aer. Papierfa- 
brik zu Schlöglmühle verkauft oder verpachtet werden 
ſollen, ſind wir in der Lage zu erwidern, daß dieſe 
Abſicht um fo weniger beſteht, als beide Unternehmun⸗ 
gen nicht nur keine Dotationen aus dem Staatsſchatze 
empfangen, vielmehr Erträgniffe an denſelben abführen. 
Der Verlag der „Wiener Zeitung“ iſt in der Verwal⸗ 
tung der Staatsdruckerei weit einträglicher geworden, 
als unter der früheren Verpachtung. 


Nach Angaben des Evang. Wochenblattes, haben pfange, demſelben Blatt zufolge, noch einige Worte an 


Herrn v. Seebach. Nach dem Empfang des diploma⸗ 


ſich von den Evangeliſchen A. C. in Ungarn folgende 
Seniorate für das kaiſerliche Patent erklärt, oder auch 
bereits im Sinne desſelben organiſitt: das Bacs⸗ 
Syrmier Seniorat mit 25 Muttergemeinden und 50,000 
Stelen; das Banater Seniorat mit 18 Muttergemein⸗ 
den und 20,000 Seelen; das Sohler Seniorat mit 
19 Muttergemeinden und 48.000 Seelenz das Hon⸗ 
ter Seniorat mit 30. Muttergemeinden und 28,000 
Seelen; das Neutraer Senforat mit 21 Mutterge: 
meinden und 58,000 Seelen; das Trentſchiner Senio⸗ 
rat mit 14 Muttergemeinden und 22,000 Seelen; das 
Atvaer Seniorat mit 9 Muttergemeinden und 9000 
Seelen. Im ganzen alſo 133 Muttergemeinden mit 
230,000 Seelen. Außerdem ſollen ſich bereits mehrere Ge⸗ 


meinden in Gömöt, Neograd, Liptau (Szelnicz, Csorba 


und Tarnocz) und in Thuroc; (Blatnitz, Hai, Moſocz, 
Szucsan und Thuran) im Sinne des kaiſerlichen Pa: 
tentes organiſirt haben; andere wieder wie z. B. die 
ſlaviſche Gemeinde in Peſt, die ſlaviſche Gemeinde in 
Mecö-Bereny, haben ſich entſchieden für die Annahme 
desſelben erklärt. Die evangeliſche Kirche A. C. zählt 
in Ungarn 552 Muttergemeinden mit 829,000 Seelen. 
In den Localgemeinden und Senioraten der früheren 
Superintendenz jenſeits der Donau, welche 149 Mut⸗ 
tergemeinden mit 190,000 Seelen zählt, dann, das 
Gömörer Seniorat ausgenommen, in den Local- und 
Senioral-Conventen der früheren Theiß⸗Superintendenz 
mit 127 Muttergemeinden und 100,000 Seelen, ſowie 
in den Senioraten Preßburg (Comitat) mit 15 Mut⸗ 
tergemeinden und 14,000 Seelen und Wieſelburg mit 
4 Muttergemeinden und 6500 Seelen, wurde dieſe 


Angelegenheit noch nicht verhandelt. 


Die Disciplinar⸗Unterſuchung, weldhe gegen jene 
Hörer der Peſter Univerſität, die mit der bekannten 
Petition in Angelegenheit der ungariſchen Sprache nach 
Wien gekommen, eingeleitet worden war, iſt wie „ Peſti 
Naplo“ meldet, beendet. Einer der Betreffenden iſt 
auf ein Jahr von der Univerſität weggewieſen worden, 
acht haben einen ſtrengen Verweis erhalten. 

Heutſchland. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen hat ſich in der verfloſſenen Woche, beſon⸗ 
ders was den Zuſtand der Kräfte betrifft, auf eine 
erfreuliche Weiſe ſoweit gebeſſert, daß Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben bei dem milden Wetter der letzten drei Tage täg⸗ 
lich über eine halbe Stunde auf der Terraſſe zubrin⸗ 
gen konnten. 

Der Bundestag wird zwar, wie aus Frankfurt 
berichtet wird, am 5. d. eine Sitzung haben, doch wer⸗ 
den wichtigere Fragen dabei noch nicht vorkommen. 

Das Referat des Bundesgeſandten Staatsraths v. 
Linde über den Badiſchen Antrag auf Einſetzung 
eines Bundesgerichtes iſt jo weit gediehen, daß 
es in naher Zeit dem Ausſchuß wird vorgelegt werden 
können. Die Konkluſionen lauten dahin, daß ſich die 
Gründung eines ſolchen Gerichts als ein Bedürfniß 


darſtellt, welchem nicht raſch genug entſprochen wer⸗[H 


That die Geſetzgebung vieler deutſcher Länder, vor 

Allem die bairiſche, weit überflügelt worden iſt.“ Der 

Redakteur des genannten Blattes, Herr Brater, iſt 

mit der bairiſchen Gewerbegeſetzgebung genau bekannt 

und ſein Urtheil daher auch von Bedeutung. 
Frankreich. 

Paris, I. Januar. Heute fand großer Empfang 
in den Zuilerien ſtatt. Die Prinzen und die Prinzeſ⸗ 
ſinen, alle Großwürdenträger des Reiches, die Cardi⸗ 
näle nnd die Ober⸗Hofbeamten wurden um 11 Uhr, 
das diplomatiſche Corps um 1 Uhr von dem Kaifer 
und der Kaiſerin empfangen, welche geſtern Morgens 
um 9 Uhr aus Fontainebleau wieder nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt waren. An der Spitze des diplomatiſchen 
Corps befand ſich der päpſtliche Nuntius, der im Na: 
men feiner Collegen dem kaiſerlichen Paare feine Glück— 
wünſche darbrachte. Die Anſprache des Nuntius war, 
wie man hört, in den allgemeinſten Ausdrücken gehal⸗ 
ten und vermied jede politiſche Anſpielung. Der Kaiſer 
antwortete mit kräftiger Stimme die telegraphiſch ſchon 
berichteten Worte. Das diplomatiſche Corps, bemerkt 
eine Mittheilung der „Köln. Ztg.,“ nahm ſeine Rede 
gut auf, nur ſchien es ihm nicht angenehm zu ſein, 
daß der Kaiſer, als er ſeine friedlichen Verſicherungen 
gab, das „ſo viel es von mir abhängen wird“ ſo ſehr 
betonte. Der Kaiſer richtete nach dem allgemeinen Em⸗ 


= 


tiſchen Corps beſtiegen Ihre Majeſtäten den Thron, 
und der ganze Hof, die Miniſter, Marſchälle und 
Cardinale nahmen an deſſen Stufen Platz, worauf der 
Reihe nach die großen Staatskörper, die Geiſtlichkeit, 
die Magiſtratur, das Inſtitut, die Haupt⸗Beamten, die 
Offiziere der Nationalgarde und der Armee empfangen 
wurden. Das Defilé dauerte, wie das „Pays“ ſagt, 
über eine Stunde. Geſtern Abends hatten ſich alle 
Tambours und Muſikcorps im Tuilerienhofe eingefun⸗ 
den, um Ihren kalſerlichen Majeſtäten bei Gelegenheit 
des Jahresſchluſſes ein Monſtre⸗Ständchen zu bringen. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz zeig⸗ 
ten ſich auf dem Balkon der Tuilerien. — Der Mar⸗ 
quis von Antonini, neapolitaniſcher Geſandter in Pa— 
ris, iſt hier angekommen. Er war bekanntlich in Nea- 
pel, um ſich feine Inſtructionen für den Congreß zu 
holen. — Baron von Bous queney, der in den letzten 
Jahren Frankreich in Wien vertrat, iſt zum Grafen 
ernannt worden. Sein Bruder, General-Einnehmer in 
Sarthe⸗Departement, hat den Titel eines Barons er⸗ 
halten. — Geſtern kam Oberſt Chamberet, Adjutant 
des Marſchalls Vaillant, von Mailand hier an. — 
Herr v. Perſigny iſt, wie man vernimmt, noch nicht 
abgereiſt; der Kaiſer, heißt es, wünſche ſein Verweilen 
in Paris noch verlängert zu ſehen. — Heute um Mit⸗ 
ternacht fielen die alten Barrieren von Paris, d. h. 
die ganze Octroimannſchaft zog ab, um die neue Linie 
zu beſetzen. — Wir erwähnten ſchon, daß die Artille⸗ 
rie der ganzen Armee reorganiſirt werden ſoll. Außer⸗ 
dem werden, wie dem „Dr. Journal“ gemeldet wird 
die Garde⸗Zuaven abgeſchafft, die leichte Cavallerie um 
4 Regimenter vermehrt, dafür werden 4 Kürafſter⸗ 
Regimenter abgeſchafft, ferner wird ein Gardefüfilier: 
Regiment geſchaffen, das mit von hinten zu ladenden 
Gewehren bewaffnet werden ſoll. Man wird dazu die 
erleſenſten Schützen nehmen. 


Großbritannien. 

London, 1. Januar. Das „Court Journal“ mel⸗ 
det: „Die Königin wird das Parlament in Perſon 
eröffnen; doch wird der Hof deshalb nicht während 
der Saiſon in der Hauptſtadt verweilen.“ Daſſelbe 
Blatt ſchreibt: „Lord Howden (der engliſche Geſandte 
in Spanien) hat öffentlich ſeine Sympathie für den 
von Spanien gegen Marocco geführten Krieg ausge⸗ 
drückt und 40 Pfd. für den Kriegsfond beigeſteuert.“ 

Danemark. 

Baron Blixen⸗Finecke, gegenwärtig Miniſter der 
auswärtigen n und für Schleswig, der 
wie geſtern erwahnt, ſich nicht entblödet hat, ſeinen 
Schwager, Prinz Chriftian zu Dänemark K. H., mit 
Verluſt ſeiner Erbrechte zu bedrohen, falls er die An⸗ 
nahme des Holſteiniſchen Statthalterpoſtens verweigere, 


wird von ſämmtlichen Kopenhagener Blättern angegriffen, 


Nicht bloß der frühere Conſeilspräſident, auch der jetzige, 
err Rotwitt, an welchen der Prinz ſich mit der Bitte 


um nähere Aufklärung gewandt, habe ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß ihm nicht das Geringſte davon bekannt ſei, 
daß irgend eine Macht auf dem bevorſtehenden Con⸗ 
greſſe eine Reviſion des Londoner Protocolls in Anre⸗ 
gung bringen wolle; Herr Rotwitt habe ſogar nich 
Anstand genommen, dem Prinzen Chriſtian zu ſagent 
daß das Ganze wahrſcheinlich nur ein Product de, 
lebendigen Phantaſie des Baron Blixen ſei. Wier 


den könne. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hatte bei 
dem Unterrichtsminiſter angefragt, ob es nicht gerathen 
ſei, die Stenographie in den höheren öffentlichen 
Schulen zu lehren. Herr v. Bethmann hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß kein Grund vorliege, den Lehrplan 
der Schulen durch dieſe neue Disciplin zu erweitern. 


II. In dieſer letzteren Beziehung tritt Sprecher dem 


Der Antrag IV. ad a) wird von einem Mitgliede] Der kgl. preuß. Geſandte in St. Petersburg, Hr. 
unterſtützt, und es wird dargethan, das die Beitrags⸗ v. Bis mark⸗Schönhauſen, wird in der nächten 
pflicht des großen Grundbeſitzers zu Arbeſtsleiſtungen, Zeit aus Hohendorf in Oſtpreußen in Berlin ein⸗ 
da nur der große Grundbeſitzer Produzent iſt, in den treffen und für die nächſte Zeit ſeinen Sitz im Herren⸗ 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht größer ſein kann, hauſe einnehmen. Weil der Geſundheitszuſtand des 
als die eines jeden anderen Grundwirthes. Herrn v. Bismark den Aufenthalt in St. Petersburg 
f Fortſetzung folgt.) noch nicht zuläßt, fo wird dem Vernehmen nach Be⸗ 

ie hufs feiner Vertretung demnächſt der zum kgl. preuß. 


eig se . Geſandten in Neapel ernannte Graf Perponcher 
Deſterreichiſche Monarchie. 


„Dagbl.“ poſitiv verſichern zu können meint, „ohne 
daß ſeine Collegen elwas davon gewußt, gefertigt und 
dem Prinzen zuſtellen laſſen. Sich mit einem Men⸗ 
ſchen, wie dieſer Baron, noch weiter zu befaſſen, ſei 
kaum der Mühe werth; aber, fragt „Dagbladet“ weis 
ter, „wie können die Herren Rotwitt, Borgen, The⸗ 
ſtrup, Weſtenbolz und Jeſſen noch länger mit einem 
Miniſter, der ſich in dieſer Weiſe benommen, fortdienen?“ 
Atalien 

Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der lombardiſchen 
Grenzen auf Grund des Friedensvertrages mit Oeſter⸗ 
reich iſt bereits von Turin abgegangen. Präſident der 
Kommiſſion iſt General⸗Major Graf Petiti. 

Aus Mailand, 27. Dec. meldet die „Tr. Ztg.“ 
Die politiſche Aechtungsliſten, welche hieſige Blätte: 
bringen, bieten dem Pöbel Gelegenheit, unter dem 
Deckmantel politiſcher Leidenſchaften allerlei Gewalt⸗ 
thaten ungeſtraft zu begehen. So drangen am Weih⸗ 
nachtsabende in verſchiedene der eleganteſten Kaffeehäuſer 
Rotten lärmenden Geſindels, inſultirten die Gäfte, ließen 
ſie buchſtäblich ihre Taſchen leeren und entfernten ſich 
unter Hohngeſchrei mit dem entwendeten Raube. Vor 


‘ mit der Leitung der kgl. Geſandtſchaft in St. Peters: 
Wien, 4. Jänner. Einer Hoffagd, welche geſtern burg betraut werden. 

im k. k. Thiergatten zu Hütteldorf abgehalten wurde,, Die Broſchüre „Der Papft und der Congreß“ if 
Hat Se. Maj. der Kaiſer beigewoht. ö bei J. J. Weber in Leipzig in einer deutſchen Aus⸗ 

Se. k. Hoheit der Herr N z Karl gabe erſchienen. 

hat der Alſervorſtädter Kinderbewahranſtalt einen Un⸗ Die deutſchen Blätter ohne Unterſchied der Partei⸗ 
terſtützungsbetrag von 50 fl. erfolgen laſſen. farbe, ſprechen ſich ſehr günſtig über unſere neue 
Der übliche Empfang in den Salons des frangd: Gewerbe⸗Ordnung aus. Die in München er: 
ſiſchen Botſchafters Herrn Marquis Mouſtier wird ſſcheinende „Süddeutſche Zeitung,“ bekanntlich ein neu⸗ 
erſt in einigen Tagen nach erfolgter vollftändiger Ein⸗Igothaiſches Blatt, dem eine beſondere Vorliebe für 
richtung der Salons im Geſandſchaftshotel ſtattfinden. Oeſterreich nicht nachgeſagt werden kann, theilt heute 
Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte, Staatsrath Ba: die Fundamental⸗Beſtimmungen des neuen öſterreichi⸗ 
la bin iſt heute nach „Dberberg abgereiſt, und kehrt ſſchen Gewerbegeſetzes mit dem Beifügen mit: „daß 
morgen wieder nach Wien zurück. hier ein ſehr erheblicher Fortſchritt gemacht und in der 


eini rde bei kaum hereingebrochener Dun⸗ entdeckt, wobei man die Faden einer Verſchwörung Schenwerden der Wagenpferde umgeworſen; glücklicherweiſe wurde 
kelbel, auf le belebteſten Straden, nämlich auff fand, welche die Waffen nach der Provinz Ascoli zu Seen im Geringſten verletzt und kam wohlbehalten in 
dem Corſo Romano, ein Raubanfall an einem Nobile] tragen bezweckte, um die Hauptmacht der in Peſaro]“ e Por einigen Tagen ereignete ſich auf der Silberhütte zu 
Brambilla verübt, der auf feine Weigerung, ſeinef ſtehenden päpſtlichen Truppen dorthin zu locken und [glausthal ein schreckliches Unglück. Der Hüttenmann Müller 
Börſe und feine Pretiofen herzugeben, mit einem Pi-|fomit den in Cattolica verſammelten revolutionären a ragen ee wer van a —— 
ſtolenſchuſſe regalirt wurde. Fragt man, wo denn die] Truppen den Weg zu öffnen. 15 Adee gefüllt den Er 1 die 7 — alice 
Piemonteſiſchen Sicherheits behörden feien, fo erhält man Mußland. b 3 


zur Antwort, daß die Diemontefifche Polizei ſich eben Die „Nordiſche Biene“ ſoll, wie es heißt, mit u ih mit 55 Ye Pi A 55 e b Une Aare = 
. 4 fi i 777 eraden reißen ihn ſofo urud, allein die Arme fin e 
— 2 6 Heftige. Brandſchriften und Placate 1 Tagesblatt „Ruſſki Onewnik“ verſchmolzen bohlt und die Druß mit ftarten Brandisunben vr 7 


- ; t, welches lten gewußt, ift hrt geblieben. 
Die Dinge in Par ma gehen von Tag zu Tag Von der ſerbiſchen Grenze, 29. Dezember . 25 ar 36 gelebt, 1 indep jet enen Leben 
ſchlechter. Ein Beiſpiel wird genügen, um auf das wird der „Tr. Z.“ geſchrieben: Wie ich höre, bean⸗ erlegen. f 


Uebrige ſchließen zu laſſen. Ein gewiſſer Burroni, Ri] ſprucht Rußland für einen feiner Unterthanen, Namens]. . EM. Arndt hat eine neue vollſtändige Sammlung 
delsführer bei der gräulichen Ermordung des unglück⸗ — die Einhaltung eines älteren Vertrages, 8 in einer billigen volksthümlichen Ausgabe ver⸗ 
lichen Grafen Anviti, iſt vom Dictator Farini abſicht⸗ der ihn berechtigt, auf Kohlen im geſammten Serbien Auch in Stuttgart iſt Meyerbeer's „Wallfahrt nach 
lich für einige Zeit von Parma entfernt, dann aber zu ſchürfen, und ſoll in Folge deſſen proteſtirt haben Plosrmel“ Mit großem Erfolge gegeben. Frau Marlow fang 
wieder zurückberufen und wegen feiner Verdienſte um gegen die Ueberlaſſung an die franzöſiſche Geſellſchaft. die Dinorah un übertraf darin, competenten Berichten zufolge, 
Regierung und Vaterland mit einer Anſtellung im Aſien die berühmte Cabel in Paris. Die deutſche Künſtlerin hat vor 


3 - der franzöſiſchen den größeren Fond an Stimme und Gemüth 
Wr Bund 3 = 10 Er ee — Nach Berichten aus Kalkutta, vom 22. Nov. voraus. ben der Marlow excellirten die Herren Franz Jäger 
ge die Mittheilung j 4 


S : k ' ‚IE in Bombay en Verwandter des Nena ergriffen [und Schütky. 
der Sohn eines Gaſtwirthes iſt, der dem Mörder des * griff 


and 128 n Frau Niemann⸗Seebach, welcher von Seiten der Preſſe 
Herzogs Karl III. Unterftand gegeben, daß er ipäter Se weicher während des Aufſtandes den Auftrag vielfach der Vorwurf gemacht wurde, daß fie mit ihren unauf⸗ 


f battag dien Klin & den ph ö 
r . : ı Sit AG ld Rünfec 
am 22, Juli 1854 kriegsrechtlich zum Tode verurtheilt, und dirr Kalkutta eingegangenen Berichten noch n Thaliatheater fünf Abende hintereinander geſpielt 
dann aber von der Herzogin⸗Regentin zu Zwangsar⸗ ah Tr Regierung läßt ſein und der Rani latte, ſchnell nach Köln gereiſt, um dort noch an zwei oder drei 
beit und ſpäter zu bloßem Exil außerhalb Europa beh. Abenden vor Ablauf ihres zeitigen Urlaubs ir In 
Nane murde, worauf e mit einem Parmefanifben nis auß ie el Kt, ant d def. 
egierungspaß nach Amerika ging. Von dort ist er erſt nung ärmer. 

eim Ausbruch der diesjährigen Revolution zurückge⸗ * Frau Schuſelka⸗Brünning iſt allen deutſchen Ueber. 
kehrt und als Märtyrer der Italieniſchen Unabhängig⸗ 3 — en u ing Deulſe gelbe 88 Vater“ von 
eit als Volksführer ausgerufen und in der neu ge⸗ Ein Pferdehandel in einer Martiſchen Stadt wurde kürz⸗ 
ſchaffenen Geſellſchaft mit Geld und Auszeichnung lich aus eigenthümlichen Gründen rückgängig gemacht. Zwei 
überhäuft worden. — Der wackere Major Bonzi ſchöne Pferde ſollten zum Preiſe von 500 Stuck Friedrichsd'or 
gegen den ſich nach mehrmonatlicher, qualvoller Gefan⸗ verkauft werden — ſchon zählte der Käufer das Geld auf und 1860 
genſchaft durchaus kein Vergehen nachweifen ließ, iſt 

nichts deſto weniger, weil der ſouveräne Pöbel es ſo 

wollte, von den revolutionären Behörden als Feind 


ſprach dabei von der Freude, welche ſein Herr und Gebieter, ein 
ſehr vornehmer franzöſiſcher Herr, an dieſen Pferden haben 

des Vaterlandes erklärt, ſeines Ranges, ſeiner Orden 

and feines Soldes beraubt und zum zwangsweiſen 


werde. „Alſo für „*“ wollen Sie die Pferde kaufen?“ fragte 
der Verkäufer. — „Ja.“ — „Thut mir leid! Dann behalten 
Sie Ihr Geld, ich meine Pferde.“ — Und dabei dlieb's, trotz 
dr ie Ge tsort Czeſtocha hat in den letzten 
2 A a 127 ahrtso o ch au 

Aufenthalt in einem Dorfe in der Nähe von Parma Tagen die Aufflellung des auf Besch des Kaiſers Alexander II. 

erurtheilt worden. Als dort feine Wunden zu vernar⸗ 

en anfingen und er ſich zu erholen begann, wurde 

plötzlich das Gerücht ausgeſprengt, er ſei irrſinnig ge⸗ 

worden. Auf dieſes Gerücht bin wurde er in ein Ir⸗ 

renhaus gebracht, um aller Wahrſcheinlichkeit nach dort 


errichteten Standbildes des Pauliner⸗Priors Auguſtin Kordetzki, 
des heldenmüthigen Vertheidigers der heiligen Veſte Czeſtocha 

daſſelbe Heilmittel zu erhalten, mit welchem an dem⸗ 

ſelben Orte vor Kurzem der Oberſt Cantarelli und 


im Schwedenkriege, im Jahre 1655, ſtattgeſunden. Dieſes Denk⸗ 
der Lieutenant Boschetti behandelt worden ſind. Die 


Serien erthaltenen und nicht beſonders erwähnten Losnummern 
entfällt ein Gewinn von 180 fl. öf. W. (Irrthümlich wurde 
geſtern Serie 462 als gaogen angegeben, dieſelbe wurde gar 


— Die Direktion der Südbahn zeigt an, daß wegen Felſen⸗ 
abſtürzung auf der Bahn bei Grignano der Verkehr wiſchen 
dieſer Station und Trieſt eingeſtellt iſt, daher in der Riclung 
von Wien gegen Trieft die Aufnahme von Perſonen und Sa⸗ 


der Richtung nach Wien ſowohl Retſende als Gepäck, Eilgüter 
und Frachten befördert werden. Mehrere hundert Arbeiter find 


der Reichenberg⸗Pardubitzer Eiſenbahn⸗ eſellſchaft ange⸗ 
ſuchte Ausdehnung der Zinſengarantie und die Emiſſon der be- 
treffenden Prioritäts⸗Obligationen bei dem hohen Miniſterium 
noch im Zuge ſind, bringt der Verwaltungsrath det füd⸗nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn zur Kenntniß der Actionäre, daß die 
am 2. Jänner 1860 fälligen Aetientoupons der Geſellſchaft, zu⸗ 
folge Beſchluſſes der General-Berfammlung vom 27. Juni d. F. 
gegen Anweiſungen auf fünfpercentige Prioritäts-Odligationen 
bei der Centralkaſſe in Wien, vom Verfalltage an, eingelöſt 
werden. Die halbjährigen Zinſen für die bereits ausgegebenen 
Anweiſungen werden mit 2 fl. 50 kr. Oe. W. vom Hundert 
vom 2. Jänner 1860 an, von der genannten Kaſſe beglichen 
werden. 

— Aus Szolnok wird der „P.⸗O. Big.” geſchrieben: „Der 
Eiſenbahndamm bei Tokay wurde durch die vom Gebirge in den 
Bächen herabſtrömenden Gewäſſer theilweiſe zerſtört; die Com⸗ 
munication des Bahnverkehrs nach Miskolcz iſt für einige Zeit 
gehemmt. Das Eis der Theiß ſteht bereits auf einigen Punk⸗ 


mal beſteht in einer koloſſalen ehernen Statue Kordetzki's, wozu 
der Bildhauer Statler, in Krakau das Modell gefertigt, und 
welche in der laiſerlichen Gießerei zu Solez, in Erzguß meiſter⸗ 
haft ausgeführt worden iſt. 
Eine Londoner Depeſche vom 30. Dec. meldet den Tod 
des berühmten Geſchichtsſchreibers Lord Macaulay. Thomas 
Yabington Macaulay ward 1800 in London geboren. Sein 
Vater ein Schotte und wohlhabender Kaufmann, batte ſich! „ en 3 
* — a Beftrebungen no geachteten 9 — er⸗JAndrychau. 1 Dez. — — —. 4 - — 1 47. 
I En st worben. Der So dirte i mbridge und trat 1826 in . „ — 4 —. 0 —. 


47. 
a f N der britiſchen Hauptſtadt als Advokat auf, nachdem er ſich ſchon n Wegen großer Schneewehen wurde 
Häuptlinge aus dem Innern des Landes, die man hrend ſeiner akademiſchen Laufbahn durch dichteriſche Leiſtun⸗ 


| Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per, 
n. ⸗ö. Metz en in öſterr. Währ. pro Dezember 1859. 
j 7 * Korn Sup: afer 
L 


0 fein W ft abgehalten. 
entweder getödtet oder mit kannibaliſchen Mißhand⸗ vergeblich zu gewinnen verſucht hatte, und die energi⸗ gen einen gewiſſen Ruf erworben batte. Seine Thätigkeit ann P 80. 1 a 
lungen verſtümmelt. Ein gleiches Schickſal hat ein ums Erden Maßregeln des Vice⸗Gouverneurs, Herrn John⸗ 2 a ae ee Fr wel : fir 10 10 3 * 5 88 Fa 1 is 
glücklicher Poſtbeamter . von dem es erſt hieß, ſon, der ſofort alles auf den Kriegsfuß ſetzte, ſtellte] dieſe Zeitichrift schrieb, erſchienen gejammelt im Jahre 1843. Im ere A 790. 2 12. 1 12 
er ſei ein Anhänger Oeſterreichs, und dem dann zum] die Sicherheit wieder her. Das Haupt der Verſchwö⸗] Jahre 1834 ging er als Mitglied des oberften Rathes von Kal⸗ 20. „ — 4 8. 252. — —. 1 11. 
Vorwurf gemacht wurde, er habe ſeiner Zeit die Mör⸗ rung und drei andere Rädelsführer wurden verhaftet] Tata und als Gouverneur von Agra nach Indien, von wo er] Krakau . 6. „ — 3 5 262. 19. 1 30. 
der Karl's III. namhaft i izei P ; A „| 1838 nach England zurückkehrte. Vom September 1839 bis 13. „ — 4 —. 259 26 137 
in diesen halt gemacht. Zwei Polizeiſolda⸗ und sofort des Landes verwieſen. Sie ſtehen im Be⸗ zem Stur des Winſeriums Melboume wur er Kir Se. i 

allet d in biefen Tagen erdolcht worden, einzig und griffe, ſich nach Arabien zu begeben. I r und ven Jul 1846 zie Mai 1848 Kriege Zahner ml M. „ — Keine Zufuhr. 
allein darum, weil fie ihren Berufspflichten, wie es N su 5 | Sit, und Stimme im Cabinet. Im Jahre 1848 erſchienen die Bochnia . . I. „ —3 g, 3m 3 ae 
— e —— —U — !- — Se Kun er — Gd . — . politi- 11 „ 2 21 
olutionären Militärs nehmen die Deferti f a N b en Stellung nach gehörte Macaulay der Whigg⸗Partei an. „ 28. 230. 1 90. 1 10. 
und von Mannszucht wird bald keine —— Mahr fi. Zur Tagesgeſchichte. hi eola Montez hat bier amt in der Mogart-Halle Sander . . . „ — 34. 226. 236. — 
us R i Kö = i Der berühmte Tenoriſt Franz Wild in Wien iſt geſtore | ddr einer aufmerkſam lauſchenden Juschauermenge von nicht we- 0 19. „ — 3 49. 2 62. 1 99. 1 18. 

om wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, berühmte Tene anz W 1 

d 2 ben. Vor einigen Tagen traf ihn ein Schlagfluß, der feinem niger als 3000 Seelen eine Vorleſung über „John Bull zu 1. „ — 3 80. 26. 2— 1 2. 
2 1 December ungeachtet des gebotenen Feſt⸗ Leben am — — Ende machte. ild hatte das 67.] Haufe” gehalten, in welcher fie in ehr ergötzlicher, aber nicht 1 23 „ — 3 80. 2.83. 1 99. 1 2. 

tages alle in letzter Zeit aus der Umgegend hierherge⸗ Jahr zurückgelegt.. I boshaſter Weiſe die Eigenthümlichkeiten des engliſchen Lebens Jas. . 2. „ — Feine Zufuhr. 
zogenen oder neu angeworbenen päpſtlichen Soldaten * AN 9 a e der Lotterie des deulſch⸗palrio⸗ KL aa und die zwiſchen dem engliſchen und,dem. amerifaniidpen Nane „ SS, 7 153. — 92. 
unter lärmendem Trommelſchlag die Stadt verließen 1 757 ur 055 —— 5 rn ae des Hrn.] Charakter beſtehende Verwandſchaft hervorhob. ; In — 22 > — 3 18: 4 
und ihre Richtung nach Terni nahmen. Ihr eigentli⸗ * Der. sche ine — ie wurde] E Gorlice . „ 3 46. 2 40. 4 10. 1 10 
Theil timmung6ort iſt Perugia, von wo der größere ben einen Kaan in Eunbenhute aud kene er Denen Local · und Provinzial Nachrichten. H. 34. % 2. 18. 
— er Garniſon nach Peſaro zu eilen befehligt Dampfſchifffahrts⸗Anleihe von zwei fungen Kaufleuten „ Nech ben u det erſien H lle des 2. —.— 3 -Sets 7 * Tag 2 er 
ir Denn dort iſt es im benach arten Ri⸗ſin Peſt er ochfletter if ein Brief von Sydney in] gelangten Erhebungen ict die Rinderveſt in dem lemberger Ver⸗ e ODE ig 
ten f zur Reaction gekommen. Die Nachrich⸗ Wien 10 Sek A Naeh Hochſtetter wollte nun noch die] waltungsgebiete zu Podhalczyk! Samborer Kreiſes, zu Holoszöw ; 20. „ 3 32. 242. 1 68. 1 5. 
tend; do zwar über die Einzelteiten nicht gleichlau⸗ auſtraliſchen Goldfelder beſuchen und von Melbourne Mitte No-] und Bereäntea trölewsta Strpjer Kreiſes zu Poplawnifi und 4 30. „ — 3 41. 2 41. 184. 1 10. 
end; doch iſt gewiß, daß die Freiſchaaren der proviſo⸗ vember abreiſen, fo daß er über Mauritius und Suez Anfange] Koroſtowice Brzeianer Kreiſes, dann zu Uhrynkowce und No Nes zw - 6. „ — 3 64. 2 31. 1 58. 1 18. 
riſchen Regierung nach einem Handgemenge mit den Jänner in Alerandrien eintrifft und in der erſten Hälfte Jänner 92 — —— Er nn dage⸗ 5 u Aan g fit 1 88. 1 18. 

N 2 5 et x tet Az 0 „ i * — en . 
2 den von dieſen herzugeruſenen röͤmi⸗ n 8 1 * nden ee 115 des U ern d ge zire] | & beſteht daher die Seuche gegenwärtig in 26 Ortſchaften, [Rogwadowı.\. 7.1, 3 — 168. 1 40. 1 
0 e Stadt verließen, fo daß ie ma⸗ kes läng der Ge Mäh rens aft Man iſt eine Be de] wovon 2 auf den Sanoker, 5 auf den Strdjer, 9 auf den Brze⸗ 14. „ — 2 80. 1 68. 1 40. 1 5. 
daiſchen Wappen wieder auf ezogen wur⸗Zahl Gebäude, mein von der Südseite, bis zum Dachſirſt vers |Zaner, 4 auf den Stanislauer, 3 auf den Czortkower und je 21. „ — 3 —. 168. 1 49. 1 —. 
en. Man beſorgt nun freilich nach Bieter Herausfor- [weht. Die Bewohner mußten ſich durch Dachöffnungen ja dur eine Ortſchaft auf den Tarnopoler, Iloezower und Samborer — 3 —. 1 60. 1 40. 1—. 


28. 7 

Krakau, am 4. Jänner 1860, 
„Krakauer Cours am 4. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 369 verl., fl. 303 bez. — Preuß. Ert. 
Ir f. 150 Thaler 80 verl., 79 bezahlt — Ruſſiſche Imperials 
10.15 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or'e 9.96 verl., 9.76 bezahlt. 
— Bollwichtige bolländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.68 bezahlt. — 
ODeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.85 verl., 5.73 bezahlt. — Poln. 
Ifandbrieſe nebfi lanfenden Coupons 99 verl., 98 ½ dez. — Galiz. 
andbrieſe nebſt laufenden Coupons 83 Wing, 82½ bez. — 
blieben; während außer den obgedachten 36 ſeuchenden in 91 Grundentla unge Obligationen 74 ver, 73%, ezahlt. — war 

tional⸗Anleibe 79 verlangt, 78 bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
chentilgungszwecke erſchlagen worden find. Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125%, verl., 124 dez. — Actien der 
Am 12. Dezember Nachts iſt in dem herrſchaftlichen Carl⸗Ludwigs bahn 70 verlangt, 60 bezahlt. 


Branntwein⸗Magazin zu Ben ka, Czortkower Kreiſes, — 


Feuer m —.— Fin 1 5 . alle: — g ra a 
t is 10. x uavit, n, ber he ; 2 
1 farbene 3 Adergeräihf@aften und ein Theil dee zur“ | Neueſte Nachrichten. 
Abfuhr an das Einlös⸗Magazin beſtimmten Tabaks ein Raubß Den „Hambur er Nachrichten wird aus Paris 
der Flamme geworden. Durch 1 ilfe von Seite der be⸗ vom 2. Jänner telegraphiſch gemeldet: Die „Patrie“ 
7 ie. 8 Smet mb und spricht ſich über die Rede des Kaiſers dahin aus, die⸗ 
53 7 f a ee 2 5 1 
17. C —— Schade betrggt bei 8.000] ſelbe habe „intereſſirte Schwächlichkeiten“ . Trotz 
Gulden. — Die Urſache des Feuerausbruches konnte nicht ermit:| der Behauptung der Times“ werde der Congreß 
Ach ; es ſcheint jedoch, daß das Feuer durch unvorſichtiges J des Mens REED. en 18 
2 er nſtitutionnel“ enthält einen dritten Artikel 
des „katholiſchen Journaliſten“. Grandguillot bekennt 


akrauchen entſtanden iſt. 
Handels- nud Vörſen Nachrichten. fich als Berfaſſer 
Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezer 


— Der Dezember-⸗Ausweis der Nationalbank wird nicht, 
wie bei den übrigen Monatsausweiſen üblich iſt, abgeſondert und 
Verzeſchniß der Angekommenen und Abgereilten 
an dom 1 Jänner 1860. f 


Kreis entfallen. 1 1 20 ; 

In 15 dieſer Seuchenorte iſt jedoch kein Krankenſtand ver⸗ 
blieben und die Kontumazperiode ſchon im Zuge, während der 
in den übrigen 11 Seuchenorten ausgewieſene letzte Kranken⸗ 
ſtand 48 Skücke beträgt, ſich daher gegen den mit Ende vorigen 
Monats nachgewieſenen um 19 geringer darſtellt. 

In den betreffenden 26 Seuchenorten hat die Seuche unter 


derung einen ernſtere 
jenſ ſteren Zuſa 


eits mmenſtoß von Dies: und 


ane welch d heft Srontin 
des e offen un ig gegen d en 
— — and ben, von dem een 1 — 
er erſtere todt — mißbandelt worden ſein, daß 


nage beicloffen worden, den Ott in de 
m zu erklären, was jedoch in Betracht des un⸗ 
lande an Aufſebens, welches dieſe Maßregel im Aus- 
Berlegn acht hätte, unterblieb, und die Mühe ſei durch 
— 72 ſtarken Garniſon dabin hen wor⸗ 
tai em in Ferrara ſtationir en Ba⸗ 
— Be Infanterie⸗Regiments Mezzacapo ſind, der⸗ 
Nachri tung zufolge, Unruhen vorgekommen. Auf die 
cht von der durch den Kaifer von Oeſterreich ge. 
Aal Amneſtie forderten nämiſch eine bedeutend 
jan der in den Reihen dieſes Bataillons dienenden 
Die „Gen Emigrirten ihre augenblickliche Entlaſſung. 
und ge gung wurde jedoch mit Gewalt niedergedrückt 


lauf der Redacteur des Prager Tagesboten, Herr Kuh, die 


unmittelbar nach dem Monatsſchluß publicirt, ſondern gelang! 
leichzeitig mit dem Jahresbericht der Bank zur Beröſſent Sung. 
n der am 9. d. ftattfindenden dung wird der Bank⸗ 
gouvernenr dieſen Bericht erftatten, und kommen dann dar⸗ 
auf zurück. 


N verleiht der Sache — fc er —— „ id . 5 
i litair⸗ der Entdecker jener Handschrift der Behörde Anzeige von Angekommen find die Grundherren: Ladislaus Szlaskt aus 
Kanzlei Kan verlegt — Akten der Milifalr' ſei Polen. Ludwig Auth aue Galizien. 

Kürzlich tene Bier eme een f h — Ziebungslifte der Kreditloſe. (Fort.) 400 fl. gewinnen Abgereiſt find die Grundherren: Hippolit Koszutski n. Polen. 
d nde et Ob dieſer Schat gehoben werden wird, mag die nächſte Serie 58 Nr. 73, Serie 405 Ni. 14, Nr. 15, Nr. 30, Nr. 60, Fulerander Bzowehi u. Polen. Wilbelm Homolacz n. Galizien. 
Di Marcheſe Antaldi, Vater eines Nobelgardiſten im Zukaaft ergeben. „Michael Diiewulski n. Galizien. Stanislaus Biakobrzeskt nach 
olen 15 r 
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Amtsblatt. 


N. 33213. Kundmachung. (1184. 3) 


Zur Wiederbeſetzung der Stadthebeammenſtelle in 
Trzebinia Krakauer Kreiſes, mit welcher eine jährliche 
Beſtattung von Dreißig ſieben Gulden 50 kr. ö. 
aus der Gemeindekaſſe und eine ebenſo große aus dem 
Chrzanower Judengemeindefonde verbunden iſt, wird der 
Concurs bis 15. Februar 1860 ausgeſchrieben. 

Die Bewerberinen um dieſen Poſten haben ihr Alter, 
ihren Stand, die an einer inländiſchen Lehranſtalt er⸗ 
worbene Befähigung zur Ausübung der Geburtshilfe, die 
Kenntniß der polniſchen Sprache, ihren moraliſchen Lebens⸗ 
wandel ſowie etwa ſchon geleiſteten Dienſte nachzuweiſen, 
und ihre gehörig belegten Geſuche mittelſt der k. k. Kreis⸗ 
behörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie bereits bedienſtet 
ſind, durch ihre unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei dem 
Magiſtrate in Trzebinia zu überreichen. 

Von der k. k. Landes. Regierung, 
Krakau, am 18. December 1859. 


3. 26559. Kundmachung. (1173. 3) 

Die Stadtkommune Krakau hat in der Gremialſitzung 
vom 10. Juni 1859 den Beſchluß gefaßt, daß alle an 
dem Kriege mit Frankreich und Sardinien betheiligten, 
der Jurisdiction des Krakauer Magiſtrats unterſtehenden 
zum k. k. Militär aſſentirten, oder als Freiwillige in 
den Militärdienſt eingetretenen Individuen vom Feldwebel 
abwärts, wenn ſie in dieſem Kriege krippelhaft oder in⸗ 
valid werden, eine Aufbeſſerung in gleicher Höhe der 
Invalidengebühr, wie ihnen ſolche vom Staate bemeſſen 
wird, auf lebenslang aus der Krakauer Stadtkaſſe be⸗ 
ziehen ſollen. Diejenigen Invaliden, welche von dieſer 
Stiftung Gebrauch machen wollen, werden aufgefordert, 
ihre mit der Invaliden-Verpflegs⸗Urkunde und dem Ge⸗ 
burtsſcheine belegten Geſuche bei dieſem Magiſtrate ein⸗ 
zubringen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 11. December 1859. 


17949. Ankündigung. (1197. 3) 

Am 24. Jänner 1860 wird von Seiten der k. k. 
Kreisbehörde die zweite Lieitations⸗Verhandlung wegen 
Sicherſtellung der im Unternehmungs wege in Myslenice 
auszuführenden Kirchen⸗ und Pfarrbaulichkeiten um 10 
Uhr Vormittags in der dortigen Magiſtratskanzlei ſtatt⸗ 
finden wobei auch ſchriftliche vorſchriftsmäßig ausgefertigte 
Offerte angenommen werden, wenn dieſelben noch vor 
dem Beginn der Licitation überreicht werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 4624 fl. 10 kr. ö. W. 
und das vor Beginn der Licitations⸗Verhandlung durch 
jeden Unternehmungsluſtigen zu erlegende Vadium 230 
fl. 6. W. im Baaren oder in Staatspapieren. 

Weitere Bedingniſſe ſo wie die betreffenden Bau⸗ 
pläne, Voraus maße und Koſtenüberſchläge können jeder⸗ 
zeit bei der k. k. Kreisbehörde ferner auch bei der Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung eingeſehen werden. 

Wadowice, am 23. December 1859. 


—— — ——— — nn nn 


3. 15468. Ediet. (1201. 2-3) 


Vom k. k. Krakaur Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Her⸗ 
ſchel Pinkus Horowitz mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, daß dem h. g. Beſcheide ddto. 4. Mai 
1859 3, 1339 über Anſuchen des Joſef Müldner, die 
die Extabulation der für Herſchel Pinkus Horowitz ver⸗ 
ſicherten Summe 105 1 flp. 29 gr. ſ. Zinſen aus dem 
Laſtenſtande der Realität Nr. 106 Gde. VI. Kazmierz 
bewilligt worden ſei. 

Da der Aufenthaltsort der Erben des Herſchel Pin: 
kus Horowitz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Geissler Behufs Zu: 
ftellung dieſes Beſcheides als Curator ad actum beſtellt. 


Krakau, am 12. December 1859. 
—x .. — —⅛ 
Z. 18233. Ed ich (1200. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abwe⸗ 

ſenden und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Joſef 
Stumpf mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanzproku⸗ 
ratur Namens der Staatsverwaltung, wegen unbefugter 
Auswanderung unterm 1. December 1859 3. 18233 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zu der unter der Strenge des $. 32 G. O. zu er⸗ 
ſtattenden Einrede die Friſt von 90 Tagen beſtimmt 
würde. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſef Stumpf 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes-Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird, 
zu welchem Zwecke auch die Zuſtellung der Klage an den 
Erſtgenannten gleichzeitig erfolgt. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 6. December 1859. 


In der Buchdruckerel des „CAS. 


N. 36068. Kundmachung. 


Bei der am 1. December 1859, vorgenommenen 
310ten (100ten Ergänzungs-) Verloſung der älteren 
Staatsſchuld iſt die Serie 390 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Aerarial-Obligationen der Stände 


W. von Oeſterreich ob der Enns vom Jahre 1789 zu 2½% 


von Nr. 3426 bis incl. Nr. 8758, dann 

Zu 2% von Nr. 69,486 bis incl. Nr. 70,009 im 
Capitalsbetrage von 1.017,900 fl. mit der Zinſenſumme 
nach dem herabgeſetzten Zinsfuße von 25,003 fl. 33 kr. 

Die Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zinsfuß erhöht und inſoferne dieſer 5% 
erreicht, nach den, mit der Kundmachung des Finanz⸗ 


Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F. M. 


(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe in, auf öſterr. Währung lautende, 5% Obliga— 
tionen umgewechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen, aber fünf Perzent nicht 
erreichenden Zinsfuß erhöht werden, erhält der Gläubiger 
auf Verlangen nach Maßgabe der, in der oben erwähn⸗ 
ten Kundmachung enthaltenen Beſtimmungen; 5% auf 
öſterr. Währung lautende Obligationen. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 3. December 1859. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 23. December 1859. 


N. 13220. Concurs (1190. 3) 


Zur Beſetzung der bei der Bochniger Stadt-Kaffa 
erledigten proviſoriſchen Controllorsſtelle mit dem Jahres: 
gehalte von 350 fl. CM. oder 367. fl. 50 kr. öſt. W. 
und der Verpflichtung zum Cautions⸗Erlage im gleichen 
Betrage, wird der Concurs in der Dauer von 4 Wo: 
chen, vom Tage der dritten Einſchaltung deſſelben in der 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruirten Ge: 
ſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde beim Magiſtrate 
in Bochnia zu überreichen und darin den Geburtsort, 
Stand, Alter, Religion, die zurückgelegten Studien 
nachzuweiſen. 

Wegen Nachweiſung der bisherigen Dienſtleiſtung, 
der Fähigkeiten, Verwendung, Moralität und politiſchen 
Verhaltens iſt die Qualifications⸗Tabelle beizubringen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 16. December 1859. 


N. 12312. Kundmachung. (1175. 3) 

Im Grunde h. Landesregierungs⸗Erlaſſes vom 12. 
d. M. 3. 34358 wird eine nochmalige Verhandlung 
wegen Sicherſtellung der Deckſtoff⸗Lieferung in der Weg: 
meiſterſchaft Tymbark und Limanowa für die Jahre 
1860, 1861 und 1862, am 3. Jänner 1860 in Li- 
manowa vorgenommen werden, wozu man hiemit alle 
Unternehmer mit dem Bemerken einladet, daß der Fis⸗ 
calpreis der für die Wegmeiſterſchaft Tymbark im J. 
1860 beizuſtellenden 636 Prismen 1540 fl. 80 ½ kr. 
ö. W. und das Vadium 155 fl. 6. W. beträgt, woge⸗ 
gen für die Wegmeiſterſchaft Limanowa im J. 1860, 
838 Prismen mit dem Fiscalpreiſe von 1944 fl. 91½ 
8. W. beizuſtellen find, weshalb bei der Verhandlung 
ein Vadium von 195 fl. ö. W. zu erlegen ſein wird. 

Offerten werden nur vor der um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags beginnenden mündlichen Verhandlung in Limanower 
Bezirkskanzlei übernommen werden. 

Sandez, am 16. December 1859. 
1 — 


N. 26049. Concurs⸗Kundmachung. (1185. 3° 

Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction find drei definitive Steueramtdienersſtelle u. 3. 
zwei mit dem Gehalte jährlicher 262 fl. 50 kr. 6. W. 
und eine mit dem Jahresgehalte von 200 fl. 6. W. in 
Erledigung gekommen. — Zur Beſetzung dieſer Dienſtes⸗ 
Stellen und eventuell von drei Steueramtsdienersſtellen 
mit dem Gehalte jährlicher 210 fl. ö. W. wird der Con⸗ 
curs bis zum 25. Jänner 1860 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre eigenhäns 
dig geſchriebenen documentirten Geſuche unter Nachwei⸗ 
fung des Alters, Standes, der bisherigen Verwendung 
im öffentlichen Staatsdienſte, der Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache und der phyſiſchen durch ein kreisärztliches Zeug⸗ 
niß beſtättigten Dienſtestauglichkeit innerhalb der Concurs⸗ 
friſt bei der genannten k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction im 
Wege der vorgeſetzten Behörde zu überreichen. Bemerkt 
wird übrigens, daß zufolge kaiſerlicher Verordnung vom 
19. December 1853 um dieſe für gediente Militärs vor⸗ 
behaltenen Dienſtpoſten nur ſolche Individuen mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche bereits im 
Dienſtverbande zur Staatsverwaltung ſtehen, oder ſich 
im Stande der Quiescenz befinden. 

Krakau, am 20. December 1859. 


3. 12995. Ediet. (1188. 3) 


Der in den Donaufürſtenthümern unbefugt ſich auf: 
haltende Inſaſſe Aron Blumenkranz aus Kolbuszöw 
wird aufgefordert, binnen der Friſt von 6 Monaten 
zurückzukehren und ſich über ſeine unbefugte Abweſenheit 
zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das Verfahren 
nach dem A. h. Auswanderungspatente vom 24. März 


1832 durchgeführt werden würde. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


N r 
Tarnôw, am 10. December 1859. Aus Mie lie fa 6, 40 Abends. 
rr Meteoroio che Beo bachtun en. 1 


Gpecifſche 


(1193. 1-3) N. 12995. 


Edict. 189. 3) 


Der in den Donaufürſtenthümern unbefugt ſich auf⸗ 
haltende Inſaſſe Abraham Blumenkranz aus Kolbu- 
szöw wird aufgefordert binnen der Friſt von 6 Mona- 
ten zurückzukehren und ſich über ſeine unbefugte Abwe⸗ 
ſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das 
Verfahren nach dem A. h. Auswanderungs⸗Patente vom 
20. März 1832 durchgeführt werden würde. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnöw, am 10. December 1859. 


Intelligenz blatt. 
Die Jiehung 
Wohlthätigkeits - Lotterie 


des 
deutſch⸗patriotiſchen Vereins 
für Oeſterreich in Wien, fand 
am 2. Jänner 1860, 
Abends 6 Uhr, 
im alten Bankgebäude, in Wien, Stadt, Singerſtr., 
im Beiſein und unter Aufſicht zweier k. k. Notare, ſo 


wie der dazu von einer hohen Behörde delegirten k. k. 


Beamten öffentlich ſtatt. Net 
Die Ziehung erfolgt in der Art, daß nach gehörigen 


Miſchung von den im Glücksrade befindlichen, vorher W 


amtlich revidirten 300,000 Los-Nummern 

nur Eine gezogen wird, 
welche gezogene Los-Nummer den im Gewinnſt⸗Verzeich⸗ 
niſſe Nr. 1 bezeichneten Gewinnſt (Haupttreffer) erhält, 
die der gezogenen Los-Nummern arithmetiſch folgende 
Nummern erhält Nr. 2 des Gewinnſtverzeichniſſes, und 
ſo fort in arithmetiſcher Reihenfolge in der Art, daß die 
der gezogenen Nummer vorgehende Los-Num⸗ 
mer den Gewinn Nr. 300,000 erhält. 

Das vollſtändige Gewinnſtverzeichniß iſt bereits 
jetzt fertig, 180 Octav⸗Seiten ſtark und koſtet 25 Nkr. 
Auch wird am Tage nach der Ziehung eine 

ZIEHUNGS-LISTE, 


woraus ein Jeder die auf fein Loos entfallenden Ge: 
winnſt⸗Nummer erſehen kann, für 5 Neukreuzer zu 
erhalten ſein. 

Wer in den Provinzen das Gewinnſt-Verzeichniß und 
die Jiehungsliſte zu erhalten wünſcht, beliebe 30 Wenkr. 
an den deutſch - patristifchen Verein in Wien, Stadt, 
Strauchgaſſe, im Graf Montenuovo⸗Palais, einzuſenden 
und Beides wird ihm ſogleich franco zugeſtellt; übrigens 
können auch Gewinnſtverzeichniß wie Ziehungsliſte durch 
die Hetren Losverſchleißer in den Provinzen bezogen werden. 

Jedenfalls erſuchen wir die reſp. Inhaber von Loſen 


in den Provinzen, die ihre Gewinnſte nicht durch Wiener⸗ 


Freunde beheben laſſen, der Vereinfachung halber, eine 
Liſte ihrer in Händen habenden Los-Nummern uns durch 
die Los⸗Verſchleißer oder die Aemter zu übermachen, 
durch welche ſie ihre Loſe bezogen haben, worauf ſie 
durch dieſelbe ſo ſchnell als irgend möglich in den Beſitz 
ihrer Gewinnſte geſetzt werden. 

Die Gewinnſt⸗Verſendung in die Pro⸗ 
vinzen beginnt mit 15. Jänner 1860. 

Gewinne, welche bis Ende März 1860 nicht 

eingefordert find, werden zum Peſten des Unterſtützungs 
Fondes des Vereins anderweitig verwendet werden. 


Wien, 30. December 1859. 
Der Vorſtand 
des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 
für Oeſterreich in Wien. 
en ——— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


(1196. 2-3) 


Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica A au) 7 Uhr Früb 3 ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Brüb, 
Bis Ofrau und Über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. GAnkaaf 
Nah Rzeszow 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 a 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 


Abgang von Oſtran 
Nas Krakau 1 9 
on Myslowi 
Mach Krakau 1 uhr 15 M. Rachm. hi 
Abgang von Szezakowa 
Nach Branica 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb ina 7 uhr 283 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Rach. 
Sieiakowa 0 N V 2 
c Früh, r Vorm., 
m 9 Min. Nachmitt. A 2 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Bon Mos lo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uh. 
45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 
Bon Oſtrau und ber Oderbera aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde 
Aus Rze 836 w e 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 
eworst (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


Aoderunz der 


9 Be 8 ee Richtung und Stärke Zufland Erſchelnungen Wärme: im 
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Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother, 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher W 
II. C 


Aufführung 


er 
Producte 


Der Metz. Wint. Weiz. 4 — | 4: 2 
„ Saat⸗Weiz. —— | 37% — 58 Be — 
„ Roggen. 260270 (— 256 —— I) 
Getſte 2115 2837.(—— ene 
Hafer 140 | 1150 —— 135 ei Ki 
Hire st 345 375 8 — 15 — — 275 
„ Hirſegrüte 4— 440 3— 75 —— 12 
75 Safolen . „ 14 — 4.25 3115 70 — — I) 
Metz Buchweizen. . | 1150 | 1160 (—— 140 —— 
„ Hirſe . 2— 225 —— 15 - 
„ Kartoffeln (neu) — 72 —96—— 88 —— 
Cent. Heu (Wien. G.) — 95 1——— 80 — I 
„ Stroh .. .—— 60 — — 1155 I — I 
1 bd. fettes Rindfleiſch.—— —14——— [ — 117 
„ mag. Mi 1 10 — Vene"! — 
„ Rind⸗Lungenfl. —— —165ʃ—— EBA 
Spiritus Garniec mit en 
Bezahlung — 75 — Kr 
bo. abgezog. Branntw. I— | — — — .— Ze 
Garniec Butter (reine) 3/50 3175 | 3115 | 3135 —— | 
Hefen aus Märzbier be 
ein Faͤßchen —— — BP BE — 
detto aus Doppelbier—— 8 — 1 
Hühner⸗Eier 1 Schock —— 125 —— 120 — I 
Gerſtengrütze /e Meß. — 45 —50 [41 [2 0 35 
Ggeftohauer dto 130 1185 ——11—— —— 
Weizen De for I 
Berl dto. 1 — 25 180 95 A i 
Buchweizen die. —— 80 Tel vo —— — 2 
Seriebene dio. 65 (—— 63 — I— 2 
Graupe dto. . — 65 —— | 
Mehl aus fein dio. . — 50 — 48 ——— 7 
Buchweizenmehl dto. — — e 
interraps — — 5 — — — — 
Sommerraps i DB 
om Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 3. Jänner 186 
eleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath MWalt⸗Kommiſat 
* Lozifiski, 1 Jaexierski. 


— 5 AK. — —-— 2 — — 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 3. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
Geld Maar 


Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 2 
Vom Jahre 1851, Ser. B. > Ir — 1 —— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7190 73.— 
dito, „ 4% füt 100 . 43.78 64— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 365.— 
„ 1839 für 100 fl. 121.— 121.50 
€ „ 1854 für 100 fl. 110.89 111. 
omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.— 15.50 
0 15 Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligat 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. N vn 91.— 9.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 73.— 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu t y 
N ur a u sa Men — 72.50 
izien . . zu ür a 0 x 
von der Bukowina 1 ee 100 K BR ug mr 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 10 25 70 75 
von and. Konländ. zu 5 für 100 fl. 1 
a. 15 ee * zu 5% für > 
Actten * 
der Nationalbank. pr. St. 803 
der Eredit⸗Anſtalt ＋ von und Gewerbe zu las 
oͤſterr. W. o. D. pr. Sw. 
der nieber-öfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. mene 
EM. abgeſtempelt pr. St. 578.— 580.— 
ter Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1020.— 1922.— 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CH. K a 
oder 500 Fr. pr. St. 21.50 27180 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 176,— 176 50 
der füd»norbdeutfchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 138.— 138.50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) : 7 
Einzahlung vr. Bt. 105.— 105.— 
der fühl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. &i- 
enbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
n REN 153.— 154 — 
der galiz. Kar 8 in 200 fl. EMW. 
mit 60 fl. (30%) Einzahlung 68.50 69.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. - . 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung — — —.— 
der —＋ aa. fe e zu a 
die öfers. elend in Kriet zu 500 fl. Cm... m 438.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu . 
500 fl. W. e 
der obne iu 8 fe. 100 
g zu ür 101.50 102.— 
Nationalbank 1 zu 5% für 100 l.. 97 50 9775 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.75 93.— 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. ] verlosbar zu 57 für 100 1 8850 88.75 
Lone 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe; 
100 fl. oͤſterr. Währung pr. St. 101.50 102.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. CG... F 101.— 101.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. A 83.— 84.— 
Salm zu 40 = 2 40.50 41— 
Palffy zu A eee — 38.80 
Clary u 40 „ 8.1803 Pr 37.50 38.— 
St. Genols zu 40 „ 38.50 38.75 
Sate zu 0 en m 23.— 23.50 
Waldſtein iu 40 " RR LA 7) 2.50 28.— 
Reglevich iu 10 vun a 1625 1650 
2 Monate. 
a. 10 N 
ugsburg, für 8 utſcher Währ. 3) — 107.75 
Frankſ. a. M., 5 fl. ſüdd. Huhn 3 * —.— 107.75 
Hamburg, ni 5 e ee eee 
ondon, für . 5 Se ugs 
Paris, für 100 Franken 3 ½ * ene © = 14958 
Cours der 9 
Kai, Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —93 Nr. — Pi 
Kon UN, 20 „ — f. —— 
N oleonsb'or . 0 fl 9 3 17} 2:2 fl. — 2 


Muf. Imperiale 
— 


A k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Mittwoch, den 4. Jänner. 

Zum Vortheil für Frl. Biedronska: Helena de Ia 
Seigliere. Luſtſpiel in 4 Acten von Julius Sande au 


